
Die Beschäftigten der Arbeitslosenberatung
quält Existenzangst. Die drei Mitarbeiter
haben ihre Kündigung bekommen. Ende
September läuft der letzte Vertrag aus. Noch
verhandelt die Trägergesellschaft der Ein -
richtung, die ›Gesellschaft für Arbeit- und

Berufsförderung‹ (GAB), über
Finan zie rungs möglichkeiten mit
der Stadt, Arbeits agentur und
der Arge ›Arbeit plus‹.

Die Kündigungen seien »pro-
phylaktisch und angesichts der
Finanzlage formal und arbeits-
rechtlich geboten«, beruhigt
GAB-Ge schäftsführer Wolfgang
Kühme und verspricht: »Die
Finanzierung der Arbeits -
losenberatung ist bis Ende des
Jahres gesichert«. Ab 2011 sehe
es aber schlecht aus – wie in fast
allen Arbeitslosenzentren Nord -
rhein-Westfalens. 

Schuld an der Misere ist die
schwarz-gelbe Landesregierung. Sie zog sich
vor anderthalb Jahren aus der Förderung der
Arbeits losenzentren zurück. Arbeitsminister
Karl-Josef Laumann meinte, dass für
Beratung die Grundsicherungsträger verant-
wortlich sind, also die Argen. Dagegen

»Fortlaufendes Krisenmanagement«
Der Arbeitslosenberatung geht das Geld aus. Schuld ist die schwarz-gelbe Landesregierung.
Wie es weitergehen soll, hat Silvia Bose recherchiert

2 Politik

Das Ende des Travertin
Der neue Putz lässt den Rest des architektonischen Konzepts
der FH verschwinden, bedauert Andreas Beaugrand

Pünktlich zum 50.Geburtstag verliert das
Gebäude des Fachbereichs Gestaltung der FH
Bielefeld sein Gesicht. Gut 45 Jahre prägte die
Fassade des an sich denkmalschützenswerten
Gebäudes, in Stil und Details Gestaltungs -
regeln Le Corbusiers folgend, das Stadtbild
des Bielefelder Westens. Nach der Jahr -
tausendwende machten Bauschäden eine Re -
no vierung nötig, die aktuellen ›Europäischen
Richtlinien zur Gesamtenergieeffizienz von
Gebäuden‹ taten ein Übriges. Die alte Fassade
wurde gegen eine neue Glas-und Alu -
miniumhülle ausgetauscht. 

Im Juli 2010 verschwindet jetzt der restliche
›Travertino‹-Kalkstein von den letzten
Bauteilen. Er macht einem einfachen
Grauputz Platz. Aus Kostengründen. So wird
die architektonischen Anmutung der ›Schule
im Grünen‹, die durch das ästhetische Spiel
von Glas, Teakholz und Travertin bestach,
nicht mehr wiederzuerkennen sein.

Nachdem die im Dezember 1946 gegründe-
te Akademie zunächst in verschiedenen Ge -
bäuden in der Stadt verteilt residiert hatte,
fand am 1. Juli 1960 die feierliche Eröffnung
des neuen Schulhauses der damaligen ›Päda -
gogischen Akademie zur Ausbildung junger
Lehrerinnen und Lehrer‹ statt. Oberbürger -
meister Artur Ladebeck hatte sich schon 1950
für ein eigenes Gebäudes eingesetzt, als
Standort schlug er den Rosengarten an der
Lampingstraße vor. Kontrovers diskutierte
Planungen, ein Architektenwettbewerb und

bürokratische Entschleunigung durch die
Bezirksregierung verzögerten den Bau um
zehn Jahre. Das neue Akademiegebäude er -
füllte städtebauliche Forderungen nach der
»Weiterführung des Grünzugs vom Teuto -
burger Wald« und der »Freihaltung der Fläche
an der Stapenhorststraße«. Unter »Berück -
sichtigung des städtebaulich harmonischen
Zusammenwirkens mit der Oetkerhalle« ent-
stand ein idealer Lehr- und Lernraum. Die
Lokalpresse feierte das Ensemble als »schön-
stes und zweckmäßigstes seiner Art in West -
deutschland«. Zwei Neubauten ergänzten
1966 den Komplex, der heute die Kinder -
tagesstätte und den Fachbereich Gestaltung
beherbergt und ab Juli nur noch grau in grau
dastehen wird.

Andreas Beaugrand ist Professor für
Theorie der Gestaltung an der
Fachhochschule Bielefeld.

Als am 25. Januar 1932 Bielefelder und aus-
wärtige Mitglieder der SA das Kamp hof -
viertel stürmen  wollten, waren schon einige
Tage zuvor rund 50 Nazis schwadronierend
durch die Meller Straße gezogen und hatten
im Hof des Konsumhauses eine wüste
»Keilerei« mit Anwohnern und Passanten
angezettelt. Der erneute Konflikt sollte nicht
so glimpflich verlaufen. Die KPD hatte von
der geplanten Aktion Wind bekommen und
zog über hundert Mit glieder ihres
Kampfbundes zusammen. Und auch die
staatliche Ordnungsmacht wusste Bescheid:
Sozialdemokraten hatten »die Hüter der
öffentlichen Sicherheit auf die Vorkom mnis -
se und Gefahren hingewiesen«, berichtete
die ›Volkswacht‹. Die Polizei zeigte Präsenz
und verhinderte dadurch eine unvermeidli-
che blutige Auseinandersetzung: In den offe-
nen Wagen des Überfallkommandos fuhr sie
in den Abendstunden durch die Straßen des
Viertels. Für die sozialdemokratische ›Volks -
wacht‹ war die Provokation der Nazis ein
Angriff auf den »proletarischen Kamphof«,
ein Versuch, die Arbeiterschaft zu überren-
nen. Aus Sicht der Tageszeitung musste die-
ser Versuch scheitern: »Es darf sich aber auch
niemand beklagen«, drohte sie, »wenn ihm
bei diesem Beginnen nicht nur einige Zähne
verloren gehen.«

Vom »proletarischen Kamphof« spricht heu -
te wohl keiner mehr, aber das Bild vom
»roten Kamphof« hat sich in unseren Köpfen
festgesetzt. Dabei war der Kamphof nicht das
einzige Viertel Bielefelds, das sich vor 1933
durch eine unumstößliche politische Rot fär -
bung auszeichnete. Der so genannte ›5. Kan -
ton‹ rund um die Bleichstraße hätte es wahr-
scheinlich noch mehr verdient, als »rot«
bezeichnet zu werden. Während bei den
Reichstagswahlen 1928 im Kamphofviertel
SPD und KPD zusammen gut 63 Prozent
der Stimmen auf sich vereinten, erzielten sie
im 5. Kanton 81 Prozent. Und selbst noch
im März 1933, als die Nazis längst das Ruder
übernommen hatten, lag der Anteil der
»roten« Parteien rund um die Meller Straße
bei stolzen 53 Prozent, im Wahllokal Petri -
schule aber bei unglaublichen 72 Prozent. Es
ist also nicht nur das Wahl verhalten, das
Zeitgenossen das Viertel zwischen Güter -
bahnhof, Jöllenbecker und Bremer Straße,
Schildescher Straße und Sudbrackstraße als
»rot« bezeichnen ließ.

Das proletarische Viertel 
Der Kamphof, für den in den 1880er Jahren
erstmals ein Bebauungsplan aufgestellt wur -
de, war wie kaum ein anderes Viertel Biele -
felds von Industriearbeit geprägt. In der
Nähe des Güterbahnhofs betrieben die Näh -
maschinenfabriken Dürkopp und Kochs-
Adler Eisengießereien in direkter Nach -
barschaft zur Ravensberger Eisenhütte. Die
Schlote dieser im Süden des Viertels gebau-
ten Fabriken konkurrierten mit denen des
Städtischen Betriebsamtes an der Schilde -
scher Straße im Norden. Zwischen diesen
Polen produzierten die Maschinen fabriken
von Theodor Hymmen und Droop & Rein,
eine Asphalt- und Filzfabrik, eine Glas -

schleiferei, die Stärkefabrik Arnold Holste
Wwe. und zahlreiche kleinere Ge werbe be -
triebe. An Meller, Koch-, Nord- und Osna -
brücker Straße, wie die Bremer Straße früher
hieß, wohnte die Arbeiter schaft, die vor al -
lem in der Bielefelder Metallindustrie be -
schäftigt war. Das Adressbuch für das Jahr
1900 weist neben zahlreichen »Arbeitern«
die bekannten Spezialisten aus: Schlosser,
Dreher, Former, Schleifer und Feilenhauer,
aber auch Glasmacher und die typischen
Handwerker wie Schuhmacher, Tischler und
Schneider. Unter ihnen waren auch einige
Meister, allerdings wohnten diese häufiger
zwischen der Jöllenbecker und der späteren
Stapenhorststraße.

Außer dieser besonderen Konstellation von
Arbeit und Leben im Industrieviertel war es
vor allem ein Gebäudekomplex, auf den
wohl der »rote Kamphof« zurückzuführen
ist: Die 1914 an der Meller Straße 46 bis 54
fertig gestellten Wohnhäuser des Bielefelder
Konsumvereins. Bei diesem Verein handelte
es sich um eine 1892 gegründete Genossen -
schaft, die mit anderen Konsumvereinen im
Deutschen Reich ein Netzwerk bildete und
vor allem von den Gewerkschaften und der
Sozialdemokratie unterstützt wurde. Um
»die kapitalistische Produktionsweise in eine
genossenschaftliche« umzuwandeln, hieß es
in einem programmatischen Text, »müssen
zunächst die Vorbedingungen geschaffen und
die Verbraucher und deren Verbrauch organi-
siert werden.« 

Gelebte Utopie
inklusive Konsumhaus

Konzentrierte sich der Kon sum verein
zunächst auf günstigen Groß ein kauf und
preiswerten Verkauf von Lebens mitteln, so
beschloss er 1907, auch gesunde und bezahl-
bare Wohnungen für Arbeiter familien zu
bauen. Das Konsumhaus, das außer 70
Wohnungen auch zwei große Läden beher-
bergte, bildete das Herzstück der Bielefelder
Arbeiterbewegung. Was die politische
Agitation als erstrebenswerte Utopie pries,
wurde an der Meller Straße in den Kern -
bereichen Wohnen und Versorgung bereits
tagtäglich gelebt. Bei dem 1932 geplanten
Sturm der SA auf das Kamp hof viertel ging
es daher vor allem um die symbolische
Bedeutung des Konsumhauses für die
Bielefelder Arbeiterbewegung. Der An griff
galt dem »roten Kamphof«.

Als der NSDAP am 30. Januar 1933 in Berlin
die Macht übertragen wurde, zogen auch in
Bielefeld Nazis jubelnd mit Fackeln durch
die Straßen. Den »roten Kamphof« mieden
sie jedoch genauso wie den »roten« 5. Kan -
ton. Vom Kesselbrink aus marschierten sie
über die Arndtstraße und Siegfriedstraße zur
Stapenhorststraße und kehrten über die
Kreuzstraße und Detmolder Straße zurück
zum Kesselbrink. Als Mitte Februar 1933 die
Eiserne Front das letzte Mal gegen die brau-
ne Gefahr demonstrierte, führte ihr Protest -
zug durch die Meller, Nord- und Koch -
straße, Weststraße und Siegfriedplatz, aber
auch durch die Bleich- und Ziegelstraße.

Und während Nazis »mit Sprechchören und
Niederrufen« noch auf dem Kesselbrink ver-
suchten, den Demonstrationszug zu stören,
so konnte sich die Eiserne Front in den
»roten« Vierteln der Sympathie der An -
wohner sicher sein. Wenige Tage später
wurde die sozialdemokratische ›Volkswacht‹
verboten. »Bielefeld ist rot und bleibt rot«,
titulierte sie selbstbewusst. Aber es war, wie
auch der »rote Kamphof«, ein wehmütiges
Bild vergangener Tage.

Als in den siebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts im Rahmen der Stadtsanierung
der Ostwestfalendamm mit einer giganti-
schen vierspurigen »Zufahrtstraße«, der so

genannten T-Lösung, das Kamphofviertel in
seinem Bestand gefährdete, erinnerten sich
manche an den rebellischen Geist des
Viertels am Vorabend der nationalsozialisti-
schen Diktatur und sprachen sich Mut zu.
Aber das ist ein anderes Thema.

Bernd J. Wagner ist Historiker des
Stadtarchivs. Seit Januar 2007 setzt das
Stadtarchiv mit dem ›Historischen
RückKlick‹ monatlich Artikel zur
Geschichte Bielefelds ins Internet. Ein
Überblick der Artikel findet sich unter:
www.bielefeld.de/de/biju/stadtar/rc/rar

Bernd J. Wagner hat recherchiert: Vom Güterbahnhof bis zur
Sudbrackstraße reichte das Viertel der Industriearbeit

Der »rote Kamphof«
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spricht, dass dort dem Personal für Beratung
oft die Zeit fehlt – und manchmal auch die
Kompetenz. Wichtiger aber ist noch, dass es
in einer Arge keine unabhängige Beratung
geben kann, weil die Arge über Anträge ent-
scheidet und somit Partei ist.

Lösung durch neue
Landesregierung erhofft

Klar, dass sich Ratsuchende lieber an die
unabhängige Arbeitslosenberatung wenden.
Allein im vergangenen Jahr bewältigten die
drei Bielefelder Kollegen rund 2.500
Termine und halfen etwa 1.900 Frauen und
Männern. »Alle sind sich ja einig, dass die
Beratung nur hier gemacht werden kann.
Alle sind Willens, das Problem zu klären«,
sagt Wolfgang Kühme. Er räumt aber ein,
dass die Finanzierung über das Sozial -
gesetzbuch II schwierig ist. »Die große
Hoffnung ist, dass sich die politischen
Verhältnisse in Düsseldorf ändern und es
eine landesweite Lösung gibt«.  

Derweil ringt die GAB um Eigenmittel.
Wolfgang Kühme nennt das »fortlaufendes
Krisenmanagement«. Dabei versucht er
Leistungen in das Arbeitslosenzentrum ein-
zubinden, für die es Geld gibt. Über
Bewerbungstrainings und Qualifizierungen
von Arbeitslosen könnte etwas reinkommen.
Und die offenen Angebote des Zentrums
wie das Café, das Frauenfrühstück oder
Freizeitangebote könnten durch 1-Euro-
Jobber aufrecht erhalten werden. Wolfgang
Kühme fände das gut: »Gibt es eine sinnvol-
lere Tätigkeit für Arbeitslose, als anderen
Arbeitslosen zu helfen?« 

Ob das die gekündigten Arbeitslosenberater
beruhigt, ist fraglich. »Unsere unabhängige
Beratung ist nötiger denn je«, sagt der
Berater Karl Ehlert angesichts der Pläne im
Bund, bei Arbeitslosen zu kürzen. »Wie
wichtig unsere Arbeit ist, räumen viele ein,
nur dafür zahlen will keiner«. 

Berater Karl Ehlert und seine Kollegen sind ratlos: Spätestens 2011
droht das Ende, weil niemand mehr die Arbeit finanziert.

Von Couch zu Couch

Anders Reisen dank World Wide Web. 
Wie das geht hat sich Sebastian Tölke
angeschaut 

Fernweh?
Lust auf Reisen, aber
fast pleite? Das ist kein
Pro blem dank Couch  -
sur fing. In zwischen nut-
zen schon rund 500
Leute aus Bielefeld
und Umgebung diese
in ter netbasierten Gast -
freundschaftsnetzwerke.
Sie bieten Reisenden
eine kostenlose Unter -
kunft an und finden als
Reisende bei anderen
Mit  gliedern eine Bleibe.
»Für mich als Reisejournalist ist das eine
Super möglichkeit, in Städte einzutauchen
und schräge Leute kennenzulernen«, sagt der
Bielefelder Robert Fishman. Für ihn ist
Couchsurfing wesentlich verlockender, als
den Tipps eines Reiseführers zu folgen und
abends an der Hotelbar mit anderen Touristen
über den gelebten Marco Polo zu plaudern. 

Couchsurfer sollten allerdings auf Überra-
schungen gefassst sein. Mit einer eher sparta-
nischen Bleibe hatte Robert Fishman im
litauischen Vilnius gerechnet und landete
dann in einer edlen Villa des Bot schafts -
viertels. »Ich dürfte meinen Rucksack nicht
auf das Parkett stellen, weil das Flecken
machen könnte«, erzählt Robert Fishman.
»Einen Schlüssel wollte mir die Hausherrin
nicht geben und ich sollte um 23 Uhr zu
Hause sein«. Er zog dann doch ein günstiges

Hotelzimmer vor. Eine Ausnahme. »Ich habe
beim Couchsurfing schon tolle Leute ken-
nengelernt«, beteuert Robert Fishman. »Die
meisten Mitglieder dieser Netzwerke sind ja
sehr aufgeschlossene Leute und zeigen einem
dann Orte, die sich einem Touristen sonst gar
nicht erschließen«. 
Das macht den Reiz der Idee aus. Davon
überzeugt sind mittlerweile knapp zwei
Millionen Menschen in mehr als 200
Ländern. Sie finden auf Plattformen wie
hospitalityclub.org, globalfreeloaders.com
oder couchsurfing.com einen Schlafplatz.
»Befürchtungen, die wildfremden Reisenden
könnten die Wohnung ausräumen, sind
unbegründet«, versichert Robert Fishman.
Für ängstliche Zeitgenossen gibt es aber klei-
ne Lösungen: Sie können Durchreisenden
Treffen anbieten. Mit einer Tasse Kaffee in
netter Gesellschaft lässt sich die Zeit zum
nächsten Zug überbrücken und vielleicht
auch mal einen Freund fürs Leben finden. 
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Im Herzen des Kamphof: Familienaufstellung 1915 auf der Meller Straße.
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